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Re«e eiiglislhe MWme Meitett.
Arbeiterschaft und Kriegsziel.

Seine» so betitelte», durch reiche, statistische« Material
belegten Aussetz im ersten Dezemberheft de» von Freiherrn
von Grotthuß hrrausgegebenen „Türmer," (Stuttgart,
Greine» und Pfeiffer) beschließt Heinrich Süßling mit fol¬
genden Ausführungen:

Derjenige verkennt ohne Frage die Tatsachen, ber be»
hauptet, daß die Arbeiterschaft nicht, z« verlieren hätte.
Eius Niederlage Deutschland» und die Lorreißung von
Elsaß-Lothringen mit seinen Erzzebieten, von Oberschlesten
»sw. wäre beispielsweise ei» tödlicher Schlag gegen die
Berg» und Hüttenindustrie« it ihren 2V, Millionen Ar»
beitern»ud gegr» die » eiteroerardeitenben Gewerbe, beson¬
der» gegen di«Mettalindustrir. Hnndrrttausende von Ex!-
stenzs« mürben vernichtet. Aehnltch würde e, anderen
große» Industrie», besonder« ber Textilindustrie, ergehen.
Nicht minder würde« aber auch die kleinere» Industrien
«nd Gewerbe betroffen. D«rch eine Niederlage Deutsch,
lands würde» der Holzindustrie, dem Bekleidungsgewerbe,
dem Transportgewerbe— kurz mannigfachen Berufen—
die Grundbedingungen für ihr Gedeihen entzogen«erden.
Nicht vergessen sei hier auch da, Baugewerbe. Bekannt»
lich wird di« Bautätigkeit im höchsten Maße von eine«
wirtschaftlichen Aufschwung beeinflußt. Die Herstellung
öffentlicher Bauten hängt ganz von der Wirtschastsentwick-
lung ab. Stillstand und Bersall der Industrie hat eine
Abwanderung der Bevölkerung zur Folge, womit auch ber
Vau von Eisenbahnen, Schulen. Krankenhäusern, Berwal»
tungsgkbäuden usw. eingestellt« erden müßte. Selbstoer.
stündlich würde auch die private Bautätigkeit»schlaffen.
Fabriken, Warenspeicher, Kaufhäuser us» . brouchten nicht
mehr gebaut zu werden. Nicht minder würde der Wohnungs»
bau betroffen. Die natürliche Folge wäre, daß die deut¬
sche« Bauarbeiter— mehr als IV- MtSl»nen — massen¬
haft arbeitalo» würde«. Jedenfalls steht es doch wohl fest,
daß durch«ine Niederlage Deutschland« der Arbeiter eben¬
so schwer betroffen werden würde wie der Unternehmer.
Di« deutsche Arbeiterschaft kan» ihre Lebensbedinaungen
nicht in einem vom Weltmarkt verdrängten Deutschland
verbessern, sie braucht vielmehr ein Deutschland, da» seiner
Industrie alle Estwicklungrmöglichkeiten erschließt. Bei
einer Niederlage Deutschlands würde gar bald an Stelle

Starke ^ er ^ en.
Roman einer jungen Ehe von Paul Blitz.

281 (Nachdruck verboten.)
Das Vorbild der alten Frau Sabine , die bei ihren

hohen Jahren noch so rührig und rüstig war , stand ihr
stets leuchtend vor Äugen; sie wollte sich von dieser braven
Frau nicht beschämen lasten; und niemand sollte später
von ihr sagen, daß sie das Besitztum, das die fleißigen
Hände der Vorfahren erwarben, nicht zusammengehalten
und vermehrt hatte.

, So war sie fast ununterbrochen die ganzen Vormittage!hindurch auf den Beinen und nur die Nachmittage gehörten
(der Geselligkeit.
! Mit leisem Befremden sah die alte Mutter dieser fast
übereifrigen Tätigkeit zu. Zwar sah sie es gern, daß die
Schwiegertochter danach strebte, eine tüchtige Landfrau zu
werden; aber daß in all dieser Rührigkeit eine gewisse
Hast lag, fast war es oft eine Angst zu nennen, das er-
schreckte sie manchmal geradezu. *

So nahm sie eines Tages den Sohn auf die Seite
und sprach ihm ihre Befürchtung aus.

Doch Bertold lächelte nur gutherzig dazu und meinte:
.Du bist zu besorgt, Mutting . Das alles hat den Reiz
der Neuheit für die Kleine. Laß sie nur ruhig sich aus¬
toben. Es bekommt ihr ja recht gut, denn sie kriegt ja
ganz rote Backen dabei ; sobald sie erst mal an den ganzen
Rummel gewöhnt sein wird , dürfte der Eifer schon von
selbst Nachlassen."

Die Mutter schwieg dazu, obschon sie anderer Meinung
war . Mit besorgtem Gesicht ging sie weg. Sie hatte noch
eine andere Entdeckung gemacht, die sie noch mehr erschreckte,
doch darüber wagte sie dem Sohn noch nichts zu sagen,
um ihn nicht zu bekümmern.

Eines Tages hatte die alte Frau mit dem ihr eigenen
Scharfblick erkannt, daß Lotte ihr auswich, daß sie ihren
lumm! fragenden und bittenden Bücken nicht standhalten
tonnte. DaS hatte sic erschreckt. Iber nun gerade war
1>r der Tochter mit um so größerer Liebe und Osten-

eines wachstndcn Arbeiterwghlstandes eine stetige Berelen-
düng treten.

Aber nicht nur bi« Berufsinteressen der Acbeilerschast
find sehr eng mit dem Schicksal Deutschl«nd» verknüpft.
Auch dte Fortführung de» gr»ßen Werkes der Sozial-«,
setzgebung, die Arbeiter und Angepelltenfürsorge wäre in
Frag« gestellt. Allgemein bekannt ist wohl brr überau»
hohe Wert der Sozialversicherung für die arbeitende Ve.
völkerung. Im Jahre 1913 wurden von den deutsche»
390686 552 -Nt Kosten getragen. Die Unfalloerstchrrung
zahlte 1S13 an 1096 286 Personen 155924505 Ren¬
ten: davon an Verletzte 119726492 an Witwen Ge¬
töteter 16545838X, «n Kinder von Getöteten 18783492

an andere Verwandt« 868 90S zuzüglich Kosten
sür Heilverfahren, Sterbegeld und Abfindung insgesamt
175350760 >k. Invalidenrenten nad einmalige Versiche¬
rungen wurden 1913 gezahlt 188481481 -Nt. Insgesamt
wurden 1913 von den Besicherung« 735102488 aus.
gkwenbrl. Bekanntlich haben die Arbeiterversichrrungrn
die Bolksgesundheil wesentlich gehoben. Im Jahre 1880
starben ans 1000 Sinwohaer 27.5 1913 nm noch 15,8
Personen. Auch der Krieg hat gezeigt, daß die Arbeiter,
sürsorge eine Quelle deutscher Kraft ist. Wie geringfügig
find de« deutschen Verhältnissen gegenenübrr bi« Einrich¬
tungen vieler anderer Staaten1 So haben beispielsweise
weder Frankreich nvch Belgien Zwangsoersicherungen, nicht
einmal für -kranke! Ohne jegliche Frage würden bei einer
Niederlage Devtschland« di« Sieger bas Milliardenoermögen
der Versicherungen an sich«ehmenu»d damit die Der st.
cherte» u« ihre wohlerworbenen Rechte bringen.

Die deutsche Arbeiterschaft braucht eine» Frieden, ber
geeignet ist. ste vor unermeßlichem Schaden zu bewahre».
Nur ein siegreicher Abschluß des Weltkrieges« ird imstande
sein, das Wirtschaftsleben bald wieder auflebrs zu lasten.
Ein „Frieden um jeden Preis" und «nter Tragung unse-
r« eigene« Lasten würben letzte» Ende« von brr Arbeiter,
schaft sehr wohl am meisten verflucht werden. Harrt doch
de» Staates mit Le« Ende des Krieges ein Rieseukomplex

Bestellt dev FeseWaster«!
Herzigkeit entgegengekommen, um deren ganzes Herz und
Vertrauen zu erobern, und da hatte ste mit feinem frau¬
lichen Instinkt gefühlt, Laß Lotte ihr nicht mit der gleichen
Hingebung entgegenkam, sondern daß unter all der Freund¬
lichkeit und Liebenswürdigkeit ein ganz leises Mißtrauen
versteckt schlummerte. Von dem Augenblick an war eS ihr
klar, daß es im Herzen der Tochter ein Geheimnis gab,das wie eine unüberbrückbare Schranke zwischen ihnen
stand. Mit Entsetzen hatte sie das wahrgenommen, aber
mit eiserner Strenge verschwieg sie es jedem, am meisten
der Tochter aber selbst, um deren Mißtrauen nicht noch
mehr zu wecken. Nur wenn sie ganz allein war , dachte sie
bekümmert über alles nach, denn ste sah, daß es in dem so
sonnigen Glück ihres geliebten Jungen einen dunklen Punkt
gab, von dem er nichts ahnte.

So vergingen die ersten vierzehn Tage fast wie im
Fluge.

DaS Interesse der jungen Frau hatte nicht nach¬
gelassen, noch immer war sie in reger Tätigkeit , bemüht,
sich auf allen Gebieten der Wirtschaft einzuarbeiten und
umzutun ; — immer nur arbeiten und schaffen, nur nicht
grübeln , nur nicht über ihre Lage Nachdenken, das war ihr
Ziel : — von der Zukunft, von der allmählichen Gewöhnung
erhoffte sie alles.

Die Leute in Haus und Hof hatten ste gern, daS
fühlte sie bald heraus , und das tat ihr unendlich wohl ; zu
allen war sie freundlich und höflich; sie ging zu den
Armen und hals ihnen; zu dm Kranken ging ste mit
Medizin und Verbandzeug, wobei ihr der Samariterkursus,
den sie früher durchgemacht, gut zu statten kam. Mit
einem guten Wort erreichte ste alles . Auch der halb blöde
Rilke, der jetzt die Schafe hütete, der von all den anderen
Knechten gehänselt und geärgert wurde, auch der ging für
sie durchs Feuer , denn sie hatte ihn Lurch eine Wohtlat
und durch ein paar gutgemeinte Worte im Sturm ge¬
wonnen.

Mit stiller Freude sah Bertold dies alles mit au.
Er hatte sich das Einleben der kleinen Frau viel, viel
schwieriger vorgestellt. Und nun ging alles wie am
Schnürcherr. Nichts mehr von dem sonst so ziurperlichen

sozialer Aufgaben, der dke gewaltigsten Mittel erfordert.
E« gilt tn erster Linie, die unzähligen Wunden zu Hellen,
di« »er Krieg geschlagen hat, dte Brierane« und Invaliden,
die Witwen und Waisen ber Gefallenen« it freigebiger
Hand so zu stellen, baß ste ohne Nahrungssorgen stet» dt»
Dankbarbeit de« Vaterlandes fühlen; es gllt ferner, ver-
wüstete Provinze» zu neuer und reicherer Blüte zu bringen,
di« zerstörten Werke daheim und über See überall neu zu
schaffen. Tine ganze Reihe von Gewerben braucht zu ihre«
Gedeihen einen gewissen Wohlstand. Den hat Deutschland
aber nur, wenn ihm ber Weg zv» Weltmarkt offen steht.
Die Freiheit ber Meere ist für Deutschlckbd ein« der grund¬
sätzlichsten Bedingungen bei Beendigung diese» Krieges.
Der kommend«Frieden muß Deutschland günstig«Handela-
oerträge und Absatzgebiet« für seinen steigenden Warenüber-
schuß sichern. Sin siegreicher Abschluß de» Kriege« ist
aber anch schon aus dem Grunde notwendig, weil an dle
Leistlings» und Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie
nach dem Kriege die allergrößten Anforderungen gestellt
«erden. Nicht nur mit allen erdenklichen Maßnahme»
unserer jetzigen Feinds ist zu rechnen, sondern aach mit
einer bedeutenden Erstarkung und Ausdei nung der Industrie
und des Wettbewerbs ber jetzt »eutralen Länder. Wir
brauchen eine« „Sieg.Friedeu". ber uns « irischastlich lei-
stungrsähig erhält sür die Zukunft. Uebrigen» ist es gar
nt t angebracht, von einem Frieden ohne jede Annexionen
und Kriegsenischädigungea zu reden, wenn die Gegner
rmmer wieder ihren Dernichtungswillen Deutschland gegen¬
über zum Ausdruck bringen. England und Frankreich
werden nur dann zu Friebensverhandlungen geneigt sein,
men» ste am Abgrund stehen. So edel und anerkennen»-
wert nun auch jede ehrliche Friedensoermittlung. di« diese«
furchtbaren Völkerringen und seinem Elend ein End»
macht, ist. so sicher steht es aber auch fest, daß unter de«
jetzige« Verhältnissen jeder in Deutschland, der einem Ber-
zichtsrieden znstrebt, »m Grabe seine» eigenen Vaterlandes
schaufelt. Vergessen darf man auch auf keinen Fall, baß
das deutsche Balk als Arbeitsoolk Anspruch darauf hat,
seinen Weg in der Weltgeschichte selbständig und whne Ab-
tzängizkeit von einem anderen Volke«der Laed gehen z»
können. Wie die Sachen aber zurzeit liegen, werben
wir einen vernünftigen, d. h. bauernden Frieden wohl nicht
anders bekommen, als indem mir ihn uns erkämpfe».
Stadtfräulein war zu merken: wenn man sie in ihrem
schlicht dunklen und doch so kleidsamen Rock hantieren sah,
konnte jeder meinen, sie sei auf dem Lande grob geworden.
Zog sie aber nach der Arbeit das einfache Gewand auS,
dann war ste die Herrin , dann sah ihr niemand mehr an,
daß sie noch vor wenigen Stunden in Haus und Küche
geschaltet hatte. Und so, ganz so, hatte Bertold es sich
gewünscht.

Darum war er überglücklich und herzte und küßte
das kleine Frauchen, wo sich nur eine Gelegenheit;
dazu bot.

Der Oktober war sonnig und schön. Noch einmal vor
dem Abschied raffte der Sommer seine letzte Pracht zu-
sammen und spendete Licht und Glanz in Fülle.

Die schönen Tage ließ man nicht ungenützt vorüber-
gehen. Jeden Nachmittag unternahm man Ausflüge , um
die Gegend zu besichtigen, und den Gntsnachbarn de»
üblichen Besuch zu macyen.

Als der Oktober zu Ende war , hatte man die Runde
um die ganze Nachbarschaft erledigt und erwartete nun die
Gegenbesuche.

Die ließen auch nicht auf sich warten.
Den Reigm eröffnet« Baron Salby mit seiner schönen.

Frau Melanie.
Bertold und der alternde Baron waren seit Jahren!

befreundet, doch allzuweit ließ es Frau Sabine nicht!
kommen, weil sie fürchtete, daß der ewig verschuldete!
Baron von Bertolds Freundschaft allzu ausgiebigen Ge- jbrauch machen könnte.

Besonders liebenswürdig , fast zärtlich, kam die schöne
Frau Melanie Lotten entgegen, so daß diese fast ein wenig
befangen war.

„Wir müssen gute Freunde werden, meine liebe, kleine
Frau !" rief die ÜPpig schöne Nachbarin mit all dem
Temperament , daS sofort die Südländerin verriet . „Haben
Sie nur ein wenig Vertrauen zu mir ! Ich weihe Sie in
alle Geheimnisse und Eigenarten unserer lieben Nachbar¬
schaft ein. Und es ist ganz gut für Sie , wenn Sie die
Menschen, die zu Ihnen kommen, vorher ein wenig an¬
der Schilderung kennen lernen !" (Fortsetzung folgt.)



Der Weltkrieg.
Die amtlichere Tagesberichte.

»nß « Hupst »,rNer . 24 . Noo . Amtl . AT » . Drahtb.

Westlich« Kri «s »scha» plast.
Heeresgruppe Kroupriu- Rupprecht.

Bei gesteigerter Artillerietätigkett !« Flandern wrchsrllen
Feuerwellen von größter Heftigkeit mit ruhigem Zerstörungs-
schieße» zwischen den »on Bvefinghe aus Stade » and von
Pprrn auf Router » führenden Bahnen.

Südwestlich vor» Cambrai suchte der Eng-
länder erneut die Entscheid «» - .

Scharfer Feuerkampf aus der Front »an Queani dir
Bantevx leitete die Schlacht ein.

Lin starker Angriff aus Inch , brach vor dem Dorf
zusammen.

Moenrre » wurde in erbittertem Kampf gegen mehr¬
fachen Ansturm zäh »erteidigt.

Bo » besonderer Wucht war der auf Bonrlon,
Fontaine und La Folie gerichtete Stoß . Einer
dichte » Welle oo » Panzttkrastwageu folgte ties-
-egliedert die Infanterie . Ihre Kraft brach sich
an dem Heldenmut nuferer Truppe « und uute»
der »eruichteude » Wirkung unserer Artillerie.
Den »Mer schweren Opfern nur langsam auf Bourlon
Boden gew '.nn ' nden Feind traf der Gegenstoß im Angriff
bewährter Truppen . Sie warfen ihn au « Dorf und
Wald Bourlon wieder hinau «.

In mehrmaligem vegebliche « Ansturm gegen dar
heißumstilttene Fantalne und des Waid von La Folie
erschöpft« der Felad sein? Kräfte . Dieselbe Truppe , dir
am Tage vorher bei der Erstürmung der Dorfes ihren
glänzenden Angrtfsoschneid bewies , hat sich gestern ebenso
standhaft und tapfer tu der Abwehr geschlagen.

SV allein bor Fontaine zerschossen liegende
Bauzerkrastwage » «eben ein Bild über be« Ein¬
satz der feindlichen Kräfte.

Starke » Feuer hielt auch während der Nacht in
einzelnen Kampsabschntttm a ». Unser - Arttllrriewirkuug
hkelt nächtliche Vorstöße gegen Rum lly und südöstlich »ou
Markierer nieder.

Heers gruppe Deutscher Kronprinz.
An vielen Stellen der Front erhöhte Tätigkeit der

Franzose »:. _

Seit dem 20 . November verloren unsere Gegner im
Lustkamps und durch Abwehr 27 . Flugzeuge.

Rittmeister  Freiherr von Richttzofen  errang
feine « 62 .. Leutnant  Freiherr von Richttzofen
feinen 26 .. Leutnant Bongartz  feinen 24 . Luftfieg.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Krise größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Da « Feuer lebte zwischen dem Prespnsee und Mona-

stir f»» i« im Cenabogen auk.

Italienische Front.
Westlich oo» der Brenta und zwischen Brenta und

Piave scheiterten italienisch « Angriffe.
' De - G ŝte Generaiquartiermrister:

Ludendorsf.

«r,ßmH« pstii,itirr. 25. Nv». Amtl. VLB . Drahlb.
Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Nvpprecht.

In Flandern stc-gert : sich de? Artillerie ^ amps am
Nachmitlac zwischen dcm Houihoulstrrwalde und Zanbovorde
zu großer Stärke . Ein englischer Bsrstsß an der Straße
Dpern —Meni » schtiterle . Auf dem Schlachtfelde südwest¬
lich von Cambrai spielten sich heftige , aber nur örtlich be¬
grenzte Kämpfe ad.

Gage « Juchy setzte der Engländer starke
Kräfte z« neuen Angriffe « ei« . Viermal stürmte«
dichte Jnfauteriew llen vergeblich vor . Ihre
Verlnste waren besonders schwer . I « Gegenstoß
gewannen unsere Truppe » mehrere 100 Meter
»ach vorwärts Raum.

Nach heftige : Frnerwirkur .g griff d- - F . ii.d am Abend
Dorf und Wsla von Bourlon a » . Unter dem Schuß«
von N . urlwo -Kcn d:a ' s, ?r bi« zum Dorf ? vor . Die zum
Gezenstoß e-ngejrtz '.en Gardciüsilierr warfen in erbittertem
nächtlichem Kampf mit hlsnLer Waffr den Feind in seine
Aurgas estrllungen zurück , während pommersche Grenadiere

Waise « jeden feindlichen Ansturm zum
Scheü «-a brachten

Nach de« Mißlinge -- des Fr3ha ?griffer auf Bauteuz
erfolgte « dort am Nachmittag nnr schwächere Triloorstöße.

Heeresgruppe De»tscher Krvnprinz.
Die Tätigkeit der Franzvsen blieb säst aus der ganze»

Front r -gr . Stärkere Erkundungsobieilungen fühlten gegen
unsne Lmien v»r . Der Artillerie - u« d Muirnwerferkampf
war inrbessadris nordöstlich »o» Cisvrme , in mehrsren
Abschnitten der Champagne und aus dem östlichen Maas-
usrr gesteigert . Eigene Sturmtrupp , brachten vvn gelun¬
gener Unternehmung westlich »an Beamont zahlreiche Ge¬
fangene ein.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht.
Oestlich von St . Mihiel und namentlich im Suudgau

verstärkte « Artillerie - und Minenfener . I « Wald « vo»
Upremont und bei Ammerzweiler wurden stärkere franzö¬
sische Bvrstöße abgewiesen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
uud

Mazedonische Front
nicht« Besonderes.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Italienische Angriffe zn beiden Seilen des Brentatale«

und gegen de» Mvnte Pertica brachen vor unseren Linien
zusammen.

Der Erste . Genrralquartiermeister -
Ludendorff.

Die Schlacht Hei CamHrai.
Der englische Durchbruchsverfuch in Richtung Cambrai

ist nach den üblichen ersten zur Regel gewordenen Anfang «,
erfolgen trotz Einsatzes ungezählter frischer englischer Divi¬
sionen und trotz gruppenrveiser Benvesdung von mehreren
Tanks blutig gescheitelt.

Der dritte Tag dieser Schlacht war ein voller Erfolg
der deutschen Truppen . Fez Feind versuchte am 22 . No¬
vember sowohl im Norden wie im Süden die Einbruchs¬
stell« durch erbittert « Angriffe neuer Reserven zu erweitern
und gleichzeitig in Lsmbai neuen Raum zu gewinnen.
Gegen den Ort Morore und dis westlich anschließenden

s Stellungen führt « der Feind »on ! Uhr nachmittags ab
wiederholte erbitterte starke Angriffe , die meist schon in
unserem Feuer verlustreich zusammeudrachen , an einzelnen
Stellen im Gegenstoß abgeschlagen wurden . Das Dorf
selbst blieb in unserer Hand . Den Hauptangriff führt « der
Fein ^ südöstlich des Waldes von Bourlon beiderseits des
Ortes Fontaine . Unter außerordentlich hohen Verlusten
brachen hier die feindlichen Maffenangriffe zusammen . Nach
erbitterten Kämpfen stürmten die deutschen Truppen d n
Ort Fontaine selbst, den die Engländer am Vorlage unter
schweren Opfern hatten besetzen können . Auch weiter süd¬
lich gewann unsere tapfer « Infanterie Gelände und vertrieb
den Feind völlig aus dem Walde von Ln Folie , der soll

i von Hausen englischer Gessllkmr ist.
Im Süden de« Hauptkampfseldes griff der Feind mit

j starken Kräften gegen Rumilly und Banteux an . Hier
scheiterten restlos zwei englische Angriffe , sowie ebenfalls ei»
weiterer südlich bei Bendhulls geführter Teilangriff . Die
Verluste des Feindes an ollen drei Kampftagen sind außer»
gewöhnlich schwer. Die neue Offensive der Engländer aus
Cambrai ist ein Bewei « dafür , daß der englischen obersten
Heeresleitung allmählich dis Erkenntnis aufgegangen ist,
von der Stärke und Unliberwindlichksit der deutschen
Flandernfroni und der Unmöglichkeit , dort das entscheidende
operative Ziel , die deutsche U-Bootsbafis . zu erreichen . Sie
ist zugleich das Eingeständnis der schweren dauernden Nie¬
derlagen . die dos an Zahl und Material vielfach überlegene
britische Heer in viermonatigen andauernden Großkämpfen
trotz Einsatzes von » eit mehr als IV , Millionen Mann
und unter ungeheuren Aafsenopfern im Kamps « um die
deutsche U-Bootsbasis im flandrischen Sumpfgediet erlitten
hat . Um den Eindruck dieser fortgesetzten Niederlagen ab-
zdschwächen , macht die englische Presse mit dem lokalen
Geländegewinn in Richtung Cambrai eine alles Maß über-
stetgens « Reklame , die zugleich di« wirklich großen Erfolge
der Mittelmächte in Italien in Schatten stellen soll. Auf
der übrigen Westfront an einzelnen Stellen lebhaft « Artillerie,
tätigkeit und Patrouillentätigkeit . Während eigene Patrouil¬
len Gefangene «'»brachten , wurde nach erheblicher Feuer-
steigern «« zwischen Brancourt und Iuvincourt ein erneut «!
französisch « Borstoß verlustreich für den Feind abgewiesen.»

Auch am 23 . No ». versuchte der TttgläMr aus drm
HauplsLlachtfrld bei Cambrai vergeblich , seinen Anfangs¬
erfolg zu einem entscheidenden Durchstoß zu gestalten . Den
strategischen Durchbruch , der den Derdündelen in diesem
Jahr in Galizien , bei Riga und Iakobstadt und irr Italien
so glänzend gelungen war . konnte der Engländer hier
ebensowenig wie in Flandern in »iermonatigen Versuche»
trotz rücksichtslosesten Einsatzes außerordentlich starker Kräfte
erreichen . Unter schwerste« blutigen Verlusten brachen seine
gewaltigen Anstrengungen an de» heldenmütigen Wider¬
stand und infolge der wuchtigen Gegenstöße der deutschen
Truppen zusammen.

Am regn -nschen Morgen des 23 . Nos . war es dem
Gegner gelungen , den SüdrSNd des Ortes Moruvres zu
besetzen. Am Nachmittag versuchte er hier weiter nördlich
auf Inch , Gelände zu gewinnen . Sr wurde ln heftigem
Gegenstoß unter hohen Feindesverlustrn zurückgeworfen.
Gleichzeitig erfolgten nach heftigster Feueroorbereltung hin-
1er dichten Weilen von Tanks trefgegltederis Maffenangriffe
der Engländer gegen unsere Front Moruvres — Fontaine—
La Folie . Nach erbittertem , hin - und herwogsndem Kamps
wurde der Gegner bei Moeuorefi abgewiesen und ihm der
Südraud dieses Dorfes wieder entrisse«. Zahlreiche zer-
schoflene Tank « liegen an dieser Stelle oos unserer Front.
In Richtung Bourlon vermvchie der Gegner nach mehr¬
fachen wiederholten Angriffen , bei denen er immer wieder
schwerste blutig « Verluste erlitt , in den Wald von Bourlon
einzudringen und bis an da « gleichnamig « Dorf vmzustoßen.
Unsere kraftvollen , wuchtigen Gegenstöße , die sofort rinsetz'
te», werfen ihn j . doch in erbittertem Ringen wieder aus
dem Dorf und au » dem Walde heraus , in dem ungezählt«
englisch« Haufen liegen . Schloß Bourlon , in dem er sich

noch gehalten Halle, wurde nacht « von unserer tapferen I ».
sanierte gestürmt und die feindliche Besatzung aufgerieben.
Der Angriff auf Fontaine und La Folie , der unter Maßen-
einsatz von Tanks erfolgte , wurde überall restlos sdg «.
schlagen . Der auf Loittaing zurückflutende Gegner wurde
durch unsere Artillerie wirksam in der Flanke gefaßt und
erlitt außerordentlich hohe blutige Verluste . Allein vor
dem Dors Fontaine liegen über 30 zusammengeschoffene
Tanks , deren Besatzung zum größten Teil umksm . Ein
neuer Tankangriff am Spätnachmittag an derselben Stelle
wurde ebenfalls abgewiesen.

Auf drr Front von Creos -Lsrur bis Banteux lag tag «.
üd «r starkes planmäßiges feindliches Feuer . Während der
Nacht »ahm es besonders in der Gegend von Fontaine zeit¬
weilig wieder größere Heftigkeit an . während nächtliche eng-
lisch« Borstöße gegen Rumilly und die Kanalstellunz westlich
Creoe -Cseur in unserem Spekrseurr erstickten . Unsere Flieger
griffen mehrfach erfolgreich feindliche Reserven und Tank « mit
Mkschinengewehrer ! an . Der 2s . November ist ein beson¬
ders blutiger Tag für die Engländer , die trotz immer neuen
Einsatzes frischer Divisionen nach ihrem ersten Anfangserfolg
nicht nur keinen Schritt weiter Vordringen konnten , sondern
unter hohen Verlusten gewonnenes Gelände wieder Verloren.

WTB.

Italienische Fr »nt
An der Piave haben die Italiener ihre Artillerie nach

Gesangenenaussagrn durch französische Batterien verstärkt,
die rücksichtslos Ortschaften , Schlösser und Küchen beschießen.
Blühende italienische Dörfer rersallen in Trümmer , uner¬
setzliche Krmstschätzr werden vernichtet . WTB.

U-Bootserfolge.
Berlin , 23 . Nov . WTB.

Amtlich wirb mitgeteilt : Neue U-Boslsersolge im
Mittrlmrsr : 8 Dampfer , 2 Segler « ris rund SO « 00
Brnttoregistertonnne » . Bus dem Anmarschwege nach
Aegypten wurden mehrere Tranrpvrter mit Kriegsmaterial
für di« englisch« Palästirrasront aus stark gesicherten Geleit¬
zügen herausgeschossen . Unter ihnen befand sich der be¬
waffnete amerikanische Dampfer . Billener " (3627 Tonnen)
Munition . Der griechische Dampfer „Nefeli " (3868 Tonnen)
wurde mit 5500 Tonnen Weizen aus dem Wege nach
Italien vernichtet.

Der Chef des Admirslstabs der Marine.

Berlin , 24 . Nov . WTB.
Eines unserer Untuserooote hat im nördlichen Eismeer

neuerdings L Dampfer mit 14 OVO Brnttoregister-
tonneu versenkt , darunter die bewaffneten englischen
Dampfer „Zillah " (3788 BRT .) und „IlL - rtan " (3125
BRT ) . beide mit Holz von Archangelsk nach England,
sswie „Baron Balsour " (399l BRT .) mit Grubenholz¬
ladung , der aus einem Geleitzug hersuszsschsssen wurde,
ferner der bewaffnet ? russische Dampfer „Irina " (2210 BRT .)
mit Lebensmitteln von Archangelsk nach Alexandrvwsk.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

DaS Seetreffen der der deutsche« Bucht.
Au « dem nunmehr vorliegenden Bericht unserer See-

streitkräste erhalten wir über ihren Zusammenstoß mit eng¬
lischen SH ' ffen vor der deulschen Bucht am 17 . November
folgendes Bild:

Am 17 . November morgen « trafen unsere die Bucht
sichernden leichten Streiikräsie unter Führung des Kvntre-
admiral « von Reuter etwa 90 Seemeilen nordwestlich von
Helgoland bei unsichtigem Wetter auf englische Seeftreit-
Kräfte und erhielten von ihnen aus schwere« und mittleren
Kaliber Feuer . Unsere kleinen Kreuzer und Torpedoboote
stießen zur Sicherung der vor ihnen befindlichen Minsu-
suchfahrzeuge und zur genaueren Feststellung des Gegner«
nach Nordwesten vor , während dir schwach armierten
Minensuchfahrzeuge sich planmäßig zurückzogen . Nachdem
diese Ziels völlig erreicht waren , führten unsere Kreuzer
und Torpedoboote ein Gefecht mit dem Feind auf südöst¬
lichem Kurse , um den Anschluß an unsere riickrvälig stehen¬
den kampfkräftigeren Schiffe herbeizusühren . Dis feindlichen
Slreitkräfts bestanden , wie durch unsere Schiffe und Flug¬
zeuge festgestellt , aus Großkampsschiffen (Linienschiffen und
Schlachtkreuzern ) und einer größeren Zahl modernster
kleiner Kreuzer uud Torpedobooiszsrstörer.

Im Verlaus des Gefechte« erhielten , wie einwandfrei
beobachtet , die feindlichen Großkampfschiffr 5 Treffer , die
feindlichen kleinen Kreuzer 6 Treffer und die Zerstörer
3 Treffer . Einer der Treffer ries auf einem Schlachkreuzrr
ein« Detonation mit hoher Stichflamme hervor . Der
SchlachtkrcWzrr drehte daraufhin ad und fiel für da » weitere
Gerecht aus . — Abseits vom Kampfplatz unserer kleine«
Kreuzer geriet ein Teil unserer Minensuchfahrzeuge , die,
ihrer Verwendung entsprechend , nur schwach armiert sind,
in «in etwa rlnftündiges Gefecht mit 7 ihnen an Geschwin¬
digkeit und Bewaffnung « eit überlegenen englischen Zer¬
störern , in dessen Verlauf ein Zerstörer durch Treffer so
schwer beschädigt würbe , daß er addrctzen unb , wie später
durch ein Flugzeug beobachtet , ins Schlepptau genommen
«erden mußt «. Weitere Treffer wurden durch abseitsstehende,
am Gefecht nicht beteiligte Minensuchboote beobachte ' . Die
englischen Zerstörer brachen daraufhin bas Gefecht trotz ihrer
erheblichen Ueberlegenheit ab . ohne auch nur «inen Treffer
aus eine« unserer Boote erzielt zu haben.

Al « unser « schweren Schiffe in Sicht kamen , brach
der Gegner dar Gefecht sofort ab und zvg sich mit höchster
Geschwindigkeit zurück . Sr wurde von unseren Streit-



>on unserer töpferen In«
Besitzung aufgerieben.

Folie , der unter Maffen-
e überall restlos sdge-
«flutende Gegner wurde
der Flanke gefaßt und

Verluste . Allein vor
30 zusammengeschossene
ten Teil umksm . Ein
tiag an derseiben Stelle

ur bis Banteux lag tags-
r Feuer . Während der
rgend von Fontaine zeit-
>während nächtliche eng.
)te Knnaistellung westlich
rstickten. Unsere Flieger
Reserven und Tank « mit
November ist ein beson-
er, die trotz immer neuen
cem ersten Anfangserfolg
»ringen konnten , sondern
Selände wieder verloren.

WTB.

kr»«t.
iener ihre Artillerie nach
che Batterien verstärkt,
r und Kirchen beschießen,
e» in Trümmer , uner»
ist . WTB.

eieg.
lge.
a. 23 . Nsv . WTB.
lue U-Bostsersolge im
ler « is rund so OVO
>sm Anmarschwege nach
rter mit Kriegsmaterial
stark gesicherten Geleit-

en befand sich der be-
«Lener - (3627 Tonne »)
Nefeli - (3868 Tonnen)

aus dem Wege nach

irslstabs der Marine.

r , 24 . Nov . WTB.
t im nördlichen Eismeer
ovo Bruttoregister.
bewaffneten englischen
und »Ildsrtsn - (3125
angslsk nnch England,
RT .) mit Grubenholz-
hersuszsschsssen wurde,
r . Irina " (2210 BRT .)
k nach Alexandrvwsk.
lstabs der Marine.

deutschen Bncht.
n Bericht unserer See-
Zusammenstoß mit eng-
lucht am 17 . November

trafen unsere die Bucht
' Führung des Kontte-
«eilen nordwestlich von
aus englische Seeflreit-
schwere« und mittleren

ruzer und Torpedoboot«
len befindlichen Minen-
Feststellung des Gegners
die schwach armierten
zuriickzogen . Nachdem
führten unsere Kreuzer
dem Feind auf südöst-
unsere rückwätig stehen-
isühren . Dis feindlichen
rsere Schiffe und Flug-
lffe» (Linienschiffen und
eren Zahl modernster
erstörer.
ielten , wie einwandfrei
rpsschiffr 5 Treffer , die
ffer und die Zerstörer
sf einem Schlachkreuzrr
hflammL hervor . Der

und fiel für das » eitere
ipspiatz unserer kleine«
üinensuchfahrzeuge , die,
r schwach armiert find,
t 7 ihnen anGeschwin-
legsnen englischen Zer-
störrr durch Treffer so
decken und , wie später
Schleppmu genommen

»en durch abseitsstehende,
chbsste beobachtet . Die
n das Gefecht trotz ihrer
auch nur «inen Treffer

t«drn.
n Sicht kamen , brach
nb zog sich mit höchster
e von unseren Strett-

s Kräften versolgt . dach gelang cs bei dem inzwischen sehr
l unsichtig gewordenen Wetter nicht mehr , mit ihm tn Ge-

^ stchtssühlung zu kommen.
H Auch unsere Flugzeuge haben sich neben ihrer wert-

»ollen AusklSrangstältgkeit am Gefecht beteiligt und die
englischen Graßkampsschiffe erfolgreich mit Bomben belegt,
wobei anf einem Großkampsschiff einwandfrei ein Treffer
srstgestellt « erden konnte . Lin anderes Flugzeug beobach-
tete einen brennenden feindlichen Schlachtkreuzer.

Auf unserer Seite erhielt nur ein kleiner Kreuzer eine«
Treffer , der außer geringem Personalausfall di« Gefechts»
tätigkeil des Schiffer nicht beeinträchtigte . Ein Fischdampser,
der susgrlkgt hatte , wird »ermißt . Abgesehen hiervon siud
aus unserer Erste keinerlei Verlust « oder Beschädigungen

^ «ingetteteu . WTB.
. Oesterreich -Ungar«
i und die Waffenstillstandsfrage.
^ Wien , 24 . Noo . WTB.

Der Ministerpräsident Dr . Ritter von Seidier beant-
Wortets die Anfragen der Sozialisten und anderer Abgeord¬
neter bezüglich des russischen Waffenstillstandsangedots fol¬
gendermaßen : Auf Grund von Mitteilungen des Ministers
dcs Arußern sei bis zur Stund « kein Waffenstillstanbsan-
gebst an der Ostfront erfolgt . Sollte ein solches ergehen,
so « erde die k. und k. Regierung dasselbe sofort gemein-
sam mit den Bundesgenoffen einer wohlwollenden Prüfung
unterziehen und annehmbare Vorschläge werden angenommen
»erden . (Zwischenrufe .) Der Minister des Aeußern fügte
jedoch bei, daß die in Gärung befindlichen ungeklärten
Verhältnisse im russischen Reiche noch nicht klar erkennen
lasten , ob die Friedempartei tatsächlich » erde ihr Werk
durchsetzen können.  _

^ Die Vorgänge in Rußland.
- Reuter meldet aus Petersburg : Der Gemeinderat hat

Wählerlisten für die verfassunggebende Versammlung aus-
gegeben. Ss sind 19 Parteien vorhanden . Lenin erließ
eins Proklamation , worin er erklärt , daß die gesamte
Slaatszervalt tn die Hände des Soojets übergegangen sei
und die Bausrnräte auffordert , in ihren Distrikten die Macht
an sich zu ziehen . Zeitungsanzeigen sollen für Staats-
monspol erklärt werden . — Das amerikanische Konsulat
in Moskau hielt dem revolutionären Militärausschuß die
Notwendigkeit vor , daß sofort Maßregeln zum Schutze des
Lebens und des Eigentums der Ausländer getroffen würden.
— Einem Amsterdamer Blatt zufolge meldet die . Times¬
au « Petersburg vom Mittwoch , die Lebsnsmittelversorgung
sei vollständig desorganisiert . Oie Rationen für die Fami¬
lien wurden herabgesetzt , die Hungersnot stehe vor der
Tür . — Der Sonderberichterstatter von Soenska Telegramm
Tyran in Haparands meldet aus Petersburg , als Teil¬
nehmer an der ßegcnrevolutiorrüren Verschwörung sei auch
Traf Sumarakoff -Elßsn verhaftet und bei dem Führer
der Verschwörung Pmischkewitsch ein Brief an Kaledin
gesunden worden , in dem die verzweifelte Lage Petersburgs
geschildert wurde . Die von Pmischkewitsch geleitete Olga-
nisatiion arbeitet unablässig a« der Bildung von Offiziers-
und Iunkerregimentern . Ais einziges Mittel , das Land
sm erretten . Die Verschwörung « « artete Kaledin in
Petersburg und hatte ihn gebeten , mitzuteilen , wenn rr sich
nähert . „Nvwoja Schisn - berichtet , der frühere Kriegsmtnister
Werchowski sei im Quartier des Oberbefehlshabers ange-
langt . Das Blatt meldet weiter , das der vollziehende
Hanptansschuß beschlossen habe , sämtliche Blätter könnten
ungehindert erscheinen, mit Ausnahme von Rjetsch , Nowoje
Aremjs und einigen anderen . — . Norvoja Schisn - teilt
mit. daß der Rat der Volkskommissare von der russischen
Armes die Nachricht erhielt , cs fehle an Brot und die
Hungersnot greife um sich. Nach mehreren Petersburger
Hebungen hat der Oberbefehlshaber der Westfront telegra¬
phisch um schleunige Maßnahmen zur Heranschaffung ssn
Proviant für die Armeen gebeten . Ebenfalls nach Nswoja
Schisn ist die Arbeit in allen Abteilungen des russischen
Kriegeministeriums mit Ausnahme derjenigen der Brttl-
llerie- und Intendarttmabteilmgen eingestellt worben . —
— Der Pressevertreter der Bolschewik ! au der russifch-schwe-
bische« Grenze teilt über yaparanda durch . Tvenska Te-
legram Byran - eine kürzlich von der . Pranda " oeröffent-
ächte Regierungserklärung mit , nach der die Maßnahmen
des Rats der Beauftragten des Volke « bezüglich der »er-
schieden«« Rativnalttäten sich auf folgenden Grundsätzen
eusdaueu würden : 1) Freiheit und Souveränität für alle
Völker Rußland «, 2) Selbstbestimmungsrechi für die Völ-
b« Rußland » bi» zu ihrer Trennung und selbständigen
Elaatendildung , 3) Aufhebung der Vorrechte einzelner
Völker und Nationalkirchen und der Einschränkuugen al¬
ler Art , 4 ) Recht aller Rtnderheitsvölker und Bolksstämme,
bir das Gebiet Rußland » bewohnen , auf ovklständig freie
Entwickelung . — Dies« Mitteilung ist namens der Repub-
lk Rußland von dem Beauftragten für Nationalitäten-
Angelegenheiten, Stalin , und dem Vorsitzenden dr » Rai»
nr Vvlksbeauftragten . Lenin , unterzeichnet . WTB.

*

Eine Erklärung der Bolschewik »Regiernng
«n die Botschafter.

Petersburg , 24 . Noo . WTB.
^ Die Petersburger Tel .-Ag . meldet : Erklärung an die
Volschafter:

Herr Botschafter l
3ch habe die Ehre , Ihnen mit diesen Zeilen mitzu-

itllen, daß der Kongreß der Seneralräie , der Arbeiter -, Sol-
°>ten-, und Bauern -Abgeordneten ganz Rußland » am 26.
Oktober bez« . 8 . Ro ». eine urue Regierung der Republik

ganz Rußland » gegründet hat . die der Ra ! der Bolksbe-
austragten darstellt . Wladimar Ilitfch Lenin iß zum Vor¬
sitzenden der Regierung bestimmt worden . Di « Politik P
meiner Sorgfalt anoertraut , der ich zum Beaufiragten für
die auswärtigen Angelegenheiten bestimmt bin.

Indem ich Ihrer Aufmerksamkeit . Herr Volschafter . fol¬
genden von dem Kongreß der Generalräte der Abgeord-
neten gebilligten Wortlaut unterbreite , der die Vorschläge für
einen Waffenstillstand und für einen demokratischen , auf
dem Grundsatz der Unabhängigkeit der Völker und ihre«
Recht », ihre Entwickelung selbst zu bestimme«, gegründeten
Frieden ohne Annexionen und ohne Kontributionen enthält,
habe ich die Ehre , Ihnen vorzu 'chlagen , da » genannte
Schriftstück als amtlichen Borschlag eines sofortigen Waffen¬
stillstandes an allen Frsnten und eines sofortigen Eintreten»
tn Friedensoerhandlungen anzufehen . Die Regierung der
Republik ganz Rußlands macht diesen Borschlag allen
Völkern und ihren Regierungen.

Wollen Sie , Herr Botschafter , die Versicherung der
vollkommensten Hochachtung oon Seiten der Regierung der
Generalräte dem französischen Doik zu übermitteln , das
sich nicht wird enthalten können , nach Frieden zu vertan-
gen wie übrigends alle Kriegführenden , ausgeblutelen und
durch das Gemetzel erschöpften Völker.

Der Bolksbeaustragte für aurwärtig « Angelegenheiten r
L. Trotzky.

»
Da « ist endlich wieder einmal eins völlig authentische

Nachricht . Die Petersburger Telezraphknageniur hat ihre
Arbeit wieder ausgenommen . Das ist zunächst ein Zeichen,
daß die Bolschervikiregiemng nicht nur in Petersbärg
Herrin der Lage ist, sondern darüber hinaus die Zwischen-
stattonen der Drahtleitungen tn der Hand hat . Weiter
geht aus der Tatsache der Ueberreichung und aus Form
und Inhalt der Note hersor , daß der diplomatische Verkehr
der Rrvolulionsrrgiemng mit den EnteMrbotschasten —
wenigstens einseitig durch die Maximslisten — ausgenommen
worden ist. Auch über die Form der neuen Regierung
erfahren wir teils bestätigende , teils richtigste llende Nach¬
richt . Die Regierung bezeichnet sich als den . Rat der
Bolksbeauftragter ; - . In ihm ist Lenin , wie das schon aus
anderem Wege bekannt geworden war , Vorsitzender , wäh¬
rend Trotzki . Bolksbeauftragter für Auswärtige Angelegen-
Helten- ist.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold , SS . November 1917.

* Redaktionelle Notiz . Infolge Drahrstörungen.
verursacht durch die starken Stürme , sind die letzten Nach¬
richten zum größten Teil ausgeblieben.

* Ei « Gturm von orkanartiger Stärke tobte hier
in der Nacht vom Samstag aus Sonntag , der un » zuerst
starke Regengüsse , letzte Nacht die ersten zarten Schneeflocken
brachte.

Fa « Lie » r»achrichta « .
Auswärtig ».

Gestorben:  Georg Haas . Metzgermeistee , 80 Jahr « alt.
Freudenstadt : Magdalene Steiner , alt Hechtwirtia , Rottenburg.

Letzte Nachrichten.
sämtlich« 6L6.

Die Furcht der italienische « Landbevölkerung.
Bern , 25 . Noo . Drahtb . WTB . Das Neapeler

Blatt . Msktino - macht die italienische Regierung auf die
beständig wachsende Unruhe unter der italienischen Land¬
bevölkerung susmerksam , die aus geographischer Unkenntnis
den Feind schon nahe glaube , weil sie amichme , daß der
Taglismertto in der Nähe Neapels und nich! tausend Kilo-
Meter weiter nördlich liefen.

Die Lage des russische « Waffenstillstandes.
Kopenhagen , 25 . Nov . WTB . Drahtb . Der Aus-

ländische Preffeverireter der Bolschewik ! an der schwedischen
Grenze , erhielt ein smtliches Telegramm ans Petersburg,
nach dem der Oberksmmsndierende , General Nuchonin,
deshalb verhaftet worden ist, weil er sich geweigeri habe
den Vorschlag des Waffenstillstandes der ganzen Front zu
übermitteln . Die Regierung wies die verschiedenen Front-
linien an . .selbst auf der ganzen Front die Friedens »« -
Handlusgen ein » leiten . _

Die Kriegslage am Abend des 24 . November.
Berlin , 28 . Nov . Drahtb . WTB . Amtlich wird mitgetsilt.

In Flandern und südwestlich von Cambrat lebhafte
Feuertätitzkeit in einzelnen Kampiabfchnitten.

Auf dem Ostnfer der Maas find frauzöfische
Angriffe zwischen Samoguenx « ud Beanmout im
Gange.

Erfolgreiche Kämpfe i « Gebirge zwischen
Brenta « ud Piave.

zur die <sqriii !.e>:un, verankworMq N. «rau  a , »ca^ e».»ru cku. « er lag der » . « . Zaiser 'schen Buchdruckerei  < »arl Zais««

Amtliches.
Verfügung drS Ministeriums des Inner«

über Batterpreife.
Zur Ausführung der Verordnug über die Preise für

Butter vom 25 . August 1S17 (Reichs -Gesetzbl. S . 731 ),
sowie aus Grund der Auasührungsbestimmungen der Reichs-
stelle für Speisefett « zu dieser Verordnung vom 3l . August
1917 (Deutscher Reichsanzciger Nr . 207 ). aus Grund de»
Z 29 der Vundesratsverordnung über Speisefette vom 20.
Juli 1916 (Retchs -Sesetzbl . S . 755 ) und der § 8 12 und
15 der Bundesratsverordnung über die Errichtung oon Preis-
prüfungsfiellen und die Bersvrgungsregelung vom 25.
Sept ./4 . Nv ». 1915 (Reichs -Gesetzbl. S . 607/728 ) wird

für da » wür1le« bergisch. h»henzollernsche Versorgungsgebiet
(§ 1 der Verfügung de« Ministerium « de» Innern über
SpeisefeUe vom 2 . Mai 1917 (Staatsanzeiger Nr . 104.
Kriegsbeilage XI zum Min . A« 1»bl. S . 232 ) verfügt:

8 1. Butlerarle « .
(1 ) Molkeretbutter i« Sinn « dieser Verfügung ist

Butter , die in einer der in 8 2 der Verfügung de» Ministe¬
rium « de« Innern üder Molkereidutter vom r . Mai 1917
(Staatsanzeiger Nr . 104 , Krtegsbetlag « XI zum Mt ».
Amtsdl . S . 234 ) bezeichnet«»! Molkereien hergestellt wird.
Ihr gleichgestellt ist Butter aus ^ landwirtschaftlichen Betrie¬
be«, in denen der zur Verbutterung kommeude , burch Zen¬
trifugen ober durch Handeotrahmung gewouuene Rahm
nicht älter al » 4 Tage ist.

(2 ) Molkereibutter ist eatweber
a) Handelsware I, d. h. War « von einwandfreier Be¬

schaffenheit.
d ) Handelsware II, d. h. nicht vollwertige Speisebutter,
c) abfallende Ware.

(3 ) Als Laudbutter gilt alle Butter , die nicht unter
Absatz 1 fällt , insbesondere also Butter , die aus Rahm her-
gestellt « ird , der bet der Verbutterung ganz oder zum Teil
mehr al » 4 Tage alt ist.

(4 ) Andere Butterarten dürfe » tu dem Versorgung »-
gebiete nicht hergestellt , feilgehalten utrd verkauft werden.

8 2 . Butterschmalz.
Der Butter t« Sinne dieser Verfügung steht Butter-

schmalz gleich.
8 3 . Pretsarten.

(1 ) Herstellerprei , ist oer Preis , der abgesehen »«»
den in Abs . 3 und 4 erwähnten Fällen beim Verkauf durch
den Hersteller einzuhallen ist.

(2 ) Kvmmunalverbands - und Gemeindeprei » ist der
Preis , der abgesehen vvn dem in Abs . 4 erwähnten Falle
beim Verkauf durch den Kommunalverb «»' d oder bie Ge¬
meinde . denen die Butter geliefert wird , etnzuhalten ist.

(3 ) Großhandelkpreis ist der Preis , der abgesehen oo»
dem in Abs . 4 erwähnten Falle beim Berkaus durch den
Großhändler etnzuhalten ist. Al « Großhändler gilt der¬
jenige Händler , der sein« Ware regelmäßig nicht an de«
Derbraücher , sondern an den Weiterverkäuser abgibt . Al«
Großhändler gilt auch der Hersteller beim Absatz derjenigen
Menge die ausnahmsweise aus ganz besonderen Gründe«
von der Landesoersorgungrstelle festgesetzt wird . Der Her¬
steller gilt ferner al » Großhändler tn dem Umfang , in dr»
ihm von dem Kommunaloerbond »der einer Gemeinde di«
Unteroerteilung an Wetterverkäufer übertragen ist

(4 ) Kleinhandelspreis ist der Preis , der beim Ver¬
kauf an den Verbraucher im Kleinhandel einzuhalten ist.
Der Kleinhandelspreis darf jedoch nur gefordert « erden , so¬
weit der Verkauf au den Verbraucher nicht Mengen von
mehr als 5 KUogramm zum Gegenstand hat . Bei lieber-
sHreltimg dieser Menge ist der Kleinhändler nur zur Be¬
rechnung de» Großhandelspreises berechtigt . Den Klein¬
handelspreis dürfen beim Verkauf von Mengen bis zu 5
Kilogramm auch Hersteller unb E vßhändler für diejenigen
Mengen berechnen , für di« sie zum Kleinverkaus zugelaf-
sen find . Das Gleiche gilt beim nnmiltelbaren Absatz sol¬
cher Mengen an de» Verbraucher durch «inen Kommunal-
verband oder ein« Gemeinde.

84 . Höchstpreise . Allgemeine ».
Die tn den 88 5 bi» 8 oder auf Gmnd ihrer Vor¬

schriften festgesetztes Preise sind Höchstpreise im Sinn « de»
Hächstpreisgksetzes.

8 5 . Herstellerpreifs.
(1 ) Der Herstellerprei » für Butter und Butterschmalz

beträgt für je 50 Kilogramm
Handelsware l L) ausgepfundet 260 «ck,

d ) nicht ausgepfundet 256
Haudelsware II a ) ausgepfundet 240

di nicht ausgepfundet 236
abfallende Ware al ausgepfundet 180

d ) nicht ausgepfundet 17S
Landbutter a ) ausgepfundet 235 ^ tl,

d ) nicht ausgepfundet 231
Butterschmalz SOO
(2 ) Der Herstellerprei « schließt die Kosten der han¬

delsüblichen Verpackung , der Beförderung bi« zur nächsten
Perladestelle , der Verladung daftlbst , die Warenumsatz¬
steuer und den Frachtmkundenstempel ei» . Die Gefahr der
Beförderung bi» zur Bahnstell « de» Empfängers trägt der
Hersteller.

(3 ) Der Preis für Landbutter versteht sich ab Anwe¬
sen des Herstellers.

(4 ) Für Bnttersch « rlz aus landwirischsfilichen Betrie¬
ben . das ab Anwrseu des Hersteller » verkanst » ird , be¬
trägt der Preis nur 295 » l.

(5 ) Die Forderung und Gewährung oon Nebenlei¬
stungen . wie z. V . vollständige »der teilweise Nebernahm«
der Verpackung , Abholung der War « durch den Käufer ohne
entsprechende Entschädigung in den Fällen , in denen sich
der Preis nicht ab Anwesen de» Hersteller « versteht , oder
übermäßig « Entschädigung für Mehrleistungen des Ver¬
käufers . wie z. B . Fuhrwerksgefiellmlg über das Maß seiner
Veflrderungspflicht hinaus , find unzulässig . Keiuesfall»
bars für solche Mehrleistungen eine höhere Vergütung ge¬
währt » erden , als solche vor dem 1. Angust 1915 üblich
war . Abweichungen sind mit Zustimmuug und «ach de»
nähere « Anforderungen der Landesversorgungsstelle zuläs¬
sig. Ebenso sind Vereinbarungen über Rückgabe der Ver-
packungsfioffe zulässig . Können sich die Beteiligten über
die Höhe der Rückvergütung nicht einigen , so wird sie von
der Landesoersvrgungssteüe endgültig festgesetzt. Die Landes¬
versorgung,stell « kann die Rückgabe der Verpackungsstvffa
anordnen nnd hierüber näher « Bestimmungen treffen.



§6 . K » « mu « alverba » ds u » d Gemeinde-
preise.

(1 ) Der Kommunalverkands »und Semetndeprel « beträgt
bei« Wiederverkäufe im Große « für je SO Zkilogramm

Ha «del«ware ! a) auszepsundet 269
d ) nicht ausgepsundet 265

Hendel »» «!« II a ) ausgepsundet 249
d ) nicht ausgepsundet 245

absaüeude War « a) ausgepsundet 189
d) nchht ausgepsundet 185

Landdutter a) ausgepsundet 261
di nicht ausgepsundet 257

Vutterschmalz 315
(2 ) Für Landbutter und Butterschmalz an » landwirt-

schastltchen Betrieben , die in einen anderen -kommunal, « »
bandsbezirk geliesert werden , ermäßigen sich die oarstehen»
den Preis « um je 4

(3 ) Mit Genehmigung der Landesnersorgungsstele
können die Kommunaloerkände «der di« zur Regelung be-
rechttgten Gemeinden di « Säße de» Abs . 1 für di« in ihrem
Bezirk « abgesetzten Mengen ermäßigen , auch für dies«
Mengen einen Einheitspreis für Handelsware I »nd Land»
butter festsetzen, der 265 nicht übersteigen darf.

(4 ) Die vorstehenden Preise schließen ale Verwaltung »-
Kasten, den Unkastenbeilrag der Lande »versargung »stell« und
de» liefernden Ksmmunoloerbands »der der Kommunal-
verbandsaereintgung , der vsn der Landesversorgungsstell«
im Rahmen des § 8 der Verordnung über die Preise für
Butter festgesetzt wird , sowie die Abgabe an die Relchsstell«
fär Speisefette und die Frachtauslagrn ein . Bezüglich der
Höhe und des Einzug » des Unkostenbeitrags trifft di«
Landesoersorgungvstetze die näheren Anordnungen.

(5 ) Der Kommunaloerband bestimmt , in welchem Ver¬
hältnisse di« Preiespannung zwischen Hersteller - «nd Kom¬
munalverband »- und Gemeindepreis zwischen dem Komm »-
nalaerband und seinen Gemeinden oder den beteiligte « Sam-
welstellen zu teilen ist. Im Streitsalle entscheidet hierüber
die Landesoerforgungsstelle endgültig . Sie kann i» Bedarfs¬
fall « auch allgemein « Bestimmungen Hierwegen treffen.

(6 ) Soweit die Landesversorgungsstelle di« in 8 10
Abs . 2 der Verfügung de« Ministerium » des Innern über
Fettverteilung im Großen vam 2. Mai 1917 (Staatsanz.
Nr . 104 , Kriegsbeileg « Xl zum Min .Lmt »dl . S . 241 ) be-
zeichneten Aufgaben übernimmt , bestimmt sie, welcher Teil
der Spannung zwischen Hersteller - und Kammuualaer-
bands - und Gemeindepreis dew Kommunalaerband als
Unkostenbeitrag verbleibt und welcher Teil als Entschädi¬
gung fär di« Mehrleistung an die Landesversorgungsstelle
abzusühren ist.

8 7 . Großhandelspreis «.
(1 ) Der Großhandelspreis für Ware , die dem Groß-

Handel zur llnteraerteilung an den Kleinhandel de» Bezirk»

überlaßen wird , beträgt beim Wetterverkaufe im Großen
für je SO Kilogramm

Handelsware I a ) ausgepsundet 274
d ) nicht ausgepsundet 270

Handels » «»« !l a ) ausgepsundet 254
d ) nicht ausgepsundet 250

abfallende Ware a ) ausgepsundet 194
d ) nicht ansgepsuudet 190

Landbulter a ) ausgepsundet 266
d) nicht ausgepsundet 262

Butterschmalz 320 » i.
(2 ) 8 5 Abs. 2 und 5 sowie 8 6 Abs. 3 gelten ent¬

sprechend . Jedoch kann ein Einheitsgroßhandelsprei » für
Handelsware I und Landbutter nur festgesetzt werden , wenn
ein Einheits -Kommunalaerbands - und Gemeindepreis be¬
steht. Ist ei« solcher festgesetzt, so beträgt der Einheits-
Großhandelspreis 5 ^ il mehr.

(3 ) Für Butter , die vom Hersteller i« Großhandel ab¬
gesetzt wird <8 3 Abs . 3 Satz 3 und 4). können di« Landes-
»ersorgungsstelle und mit deren Genehmigung die Kom¬
munalverbände oder die zur Regelung berechtigten Gemein¬
den niedriger « Großhandelspreise sestsetzen.

(4 ) Großhändler , di« Butler unmittelbar vom Her¬
steller erwerben , dürfen beim Weiterverkauf im Großen
nur de» Herstellerpreis berechnen , soweit ihnen nicht nach
de« näheren Bestimmungen der Landesversorgungsstell«
»der des Kommunalaerbands die Unteroerteilung an den
Kleinhandel eines Bezirks übertrage » ist. Der Erwerb
beim Hersteller ist ihnen nur als Beauftragten der Landes-
versorgungsstelle und ^ iach deren näheren Bestimmungen
insbesondere über ihre Entschädigung , Stellung einer Sicher¬
heitsleistung , Buchführung und Anzeigen , gestattet.

8 8 . Kleinhandelspreise.
(1 ) Der Kleinhandelspreis beträgt für je «in halbes

Kilogramm
Handelsware l 2 90 ^
Handelsware II 2 ^ 70 iZ
abfallend « Ware 2 »ae 10 ^
Landbutter 2 85 H
Butterschmalz 3 35 H

(2 ) Mit Genehmigung der Landesversorgungsstelle
können dte Kommunaloerbände oder die zur Regelung be¬
rechtigten Gemeinden die Kleinhandelspreise ermäßigen.

(3 ) Ist ein Einheits -Kommunalverbands - und Ge-
«etudeprei » sowie ein Elnheits -Großhandelspreis für
Molkerei - und Landbutter festgesetzt, so darf der Einheit ».
Kleinhandelspreis den Landbutterpreis der in Abs . 1 nicht
überschreiten.

(4 ) Fär Butter , die asm Hersteller oder Großhändler
im Kleinhandel abgesetzt wird (8 3 Abs . 4). können die
Landesoerforgungsstelle und mir deren Genehmigung di«
Kommunalverbände oder di« zur Regelung berechtigten
Gemeinden niedriger « Kleinhandelspreise sestsetzen. Das

Gleiche gilt für den Absatz an den Verbraucher durch einen
Kommunalverband »der «in « Gemeinde.

8 9 . Erhöhung der Zuschläge zum
Grundpreis

Di « in Ziffer 4 der Aussührungsbestimmungen der
Reichsstelle für Speisefett vorgesehen « Erhöhung der Zu¬
schläge zu dem Grundpreis in größeren Gemeinden bedarf
der Genehmigung der Landesarrsogungsstelle.

8 10 . Pre i » stund un g.
Wird der Kaufpreis länger als 30 Tag , gestundet , so

können Zinsen gefordert werden , di« jedoch nicht mehr als
ll aom Hundert über Reichsbankdiskvnt im Jahre belra-
gen dürfe » .

8 11 . Verkauf in Packungen.
Ausgepfundete Butter dars in Packungen nur verkauft

werden , wenn auf der Packung die Butterart , das Gewicht
und der Kleinhandelspreis dieser Butterart angegeben find.
Die Anbringung dieser Angaben liegt demjenigen ob, der
die Packung der ansgepfundcten Butter vornimmt . Eine
Entschädigung hierfür hat er nicht zu beanspruchen.

8 12 . Aushang.
Die Unternehmer von Betrieben , tn denen Butter her¬

gestellt oder verkauft wird , haben einen Abdruck der §8
5 . 7 . 8 . «nd 10 dieser Verfügung in in ihren Betriebs-
uud Verkaufsräumen gut stchdar und deutlich lesbar aus-
zuhängen.

8 13 . Strafen.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verfügung und di«

darauf gegründeten Vorschriften werden aus Grnnd de« 8
17 der Bundesrats -Berordnung vom 25 . Sept ./4 . Roo.
1915 mit Gefängnis bi» zu sechs Monaten oder mit Geld-
strafe bis zu fünfzehnhundert Mark bestraft , sofern nicht auf
Grund des yöchstpreisgesetzrs Gefängnisstrafe bis zu einem
Jahr und Geldstrafe bis zu zehntausend Mark »der einer
dieser Strafen verwirkt ist. In letzterem Falle kann neben
der Strafe auf Eknziehuug der Gegenstände aus die sich
die strafbare Handluna bezieht , erkannt werde », ohne Un¬
terschied. ob sie dem Täter gehören oder nicht.

8 14 . Inkrafttreten.
(1 ) Diese Verfügung tritt am 17 . Noaembrr d. 3 . in

Kraft . Jedoch gelten di - neuen Höchstpreisen für den Butter-
verkauf im Großen mit Wirkung vom 1. November 1917
ab , soweit sür die Lieferung beim Erscheinen dieser Be»
sügung nicht bereits dis Rechnung an den Erwerber abge-
gangrn ist und di « Landesversorgung ?stelle di« Rückwir¬
kung genehmigt.

(2 ) Gleichzeitig tritt die Becsügung de» Ministerium«
des Innern über Butterpreis « vom 1. Februar 1917
(Staatsanz . Nr . 28 . Kriegsbeilage XI zum Min .Amisbl.
S . 227 ) außer Wirkung.

Stuttgart , den 14 . Navember 1917.
Fleischhauer.
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Rohrdorf , den 25 . Noo . 1917.

Danksagung.
Füi dte vielen wohltuenden Beweise herzlicher Liede und

Teilnahme , die wir anläßlich des Heldentodes unseres lieben
Satten , Baler , und Bruders

k̂ i'isrli 'icli 8 su >',
8stt !eiMel8ter.

von allen Seiten so reichlich erfahren dursten , sür die Beteiligung
!der hiesigen Einwohnerschaft , des hiesigen Miliiäroerelns und des
Gesangvereins an der Tranerseier sagen wir unsem Innigste » Dank.

Namen « der trauernden Hinterbliekenen
die ttesgedeugte Gattin:

Agathe Saur , geb. Mast.

Auf 1. Januar such» ich ein
kräftiges draves

Mädchen
für Ha « S- nnd Gartenarbeit.

Ran Pfarrer WM.
Ebhanse « .

Ebhause «.

Mädchen
von hier und auswärts , welche da»

Weitz- md Kleider»»-«
erlernen wollen , nimmt in dte Lehre

Nickels Völker.
Schöne

Wohnung
S Zimmer und Küche

sür sofort oder später zu vermieten.
Zu erst . b. d. E ; p. d. Zeitung.

Gündringen.

100 Zentner

S - rem
hat zu verkaufe«

MSHlebesitzer IGachl.
Nagold.

41 schöue

LSuferfchweine

hat z« verkaufe«
Wilh. Grüninger.

WM

llit-s Ki-isgait -auung rsigso an:

Wiliislm l' nsuningsn
^laaednsi ' un6 lnslallaisut'

r. 2t . im Î slct

Hnns î neuningsn
gsb . Ledilbsl

Sraunsbseb OH. Kilnrslsau
24 . dlovsmbsr 1917.

klagolci

Lutherfchriften

Mcher der Rose 'S

Luther
Deutsche Briefe

Schriften :: Lieder
Tischreden

-xze » M »ad tedeusgeschichtlich»rrlnrade«
« » - r. Si « Klei»

; . 5 1 - 7- 1 - 1?

Zu beziehen durch

G . w . Zaiser , Buchhandlung , Nagold.

HrscheiM ti-zUch
ack Vmnuchw» a

Am «, mw Seftw

WU« Miteqch«
- !« mit

Mb. 1« , t« Vw»
-i»d 1,

UM. IM . i« » ri
Mir.
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Die Vers»
3m Feld , in

unter den Kriex
«eise noch imm
Kriegsbeschädigte,
dienst . Diese U
Falle einer baue
duug oder Erkra
Stimmung und
merkbar . Ts ist
und der Srundg«
daß Nut und A
nicht durch unnöl
Und « er wirklich
ziale Kriegsdrsch
auch kaum solche
das Mannfchaftsv
gen enthäir , ist st
freiwilligen bürger
der Feidsoldat , 1
schwer Einblick g

3m Folgend
Grundsätze der ^
Unklaren find , «ii
flitze gegeben » er!

Wie oben b«
gesetzlicher Bersor
sorge. Sie gestz
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gesetzliche Bersor,
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da wir un « ja ai
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Roman «

Lotte war j
Schönheit ersch
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Doch Frau
der kleinen Fra,
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i Lotte sprach
j Nachbarin . Do>
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: Endlich frac
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l AlZ sie zu d
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